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GRUSSWORT DES PRODEKANS  
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Prof. Dr.-Ing.  
Hans-Joachim Mönicke 
 
Prodekan der Fakultät 
Vermessung, Informatik  
und Mathematik 

Liebe Studierende der Vermessung und Geoinformatik, 
liebe KonVerS-Teilnehmer, 
 
die Fakultät Vermessung, Informatik und Mathematik freut sich, 
dass die Konferenz der VermessungsStudierenden wieder an 
unserer Hochschule, der Hochschule für Technik Stuttgart tagt. 
Unserer sehr engagierten Fachschaft danke ich für die Mühen 
der Organisation und das Gestalten eines ansprechenden 
Programms, das Sie liebe Gäste nun schon zum vierten Mal in 
die schwäbische Metropole nach Stuttgart lockt. Ich danke Ihnen, 
dass Sie mit dieser Veranstaltung den Namen unserer 
Hochschule und unseres Studiengangs nach außen tragen und 
ich bin Sicher, dass unsere Studierenden für ein paar 
angenehme Tage, ein interessantes Fach- und 
Exkursionsprogramm sowie für gelungene Feste vorgesorgt 
haben. KonVerS ist eine Veranstaltung, auf die die Studierenden 
der Vermessung und Geoinformatik stolz sein können. 
Dokumentiert sie doch die Verbundenheit dieser Fachgruppe. 
Vom Erfahrungsaustausch profitieren nicht nur alle Studierenden, 
auch die Studiengänge selbst gewinnen vom Rückfluss in den 
Studienkommissionen und aus direkten Gesprächen zwischen 
Studierenden und Lehrenden. Der gute Ruf der KonVerS wird 
auch in unserem Rektorat anerkennend unterstützt. Schon 
mehrfach wurden den Organisatoren Preise zuerkannt, welche 
der Veranstaltung zugute kommen. Herzlichen Glückwunsch 
hierzu. 
 
Liebe Gäste, nutzen Sie den Aufenthalt in unserer Hochschule 
auch dazu, internationale Kontakte zu knüpfen. Die Studierenden 
unseres internationalen Masterkurses Photogrammetry and 
Geoinformatics lernen Sie gerne kennen. Internationalität ist für 
unser Berufsumfeld heute wichtiger denn je. Nutzen Sie die 
Gelegenheit für Diskussionen und Kulturaustausch. Vielleicht 
ergeben sich Freundschaften fürs Leben. Scheuen Sie sich auch 
nicht Mitarbeiter und Professoren anzusprechen. Wir alle sind 
bereit mit Ihnen zu diskutieren und Ihnen zu helfen. 
 
Ich wünsche Ihnen einen guten Verlauf der Veranstaltung, 
unterstützen Sie unsere Fachschaft mit Anerkennung und 
behalten Sie Stuttgart und unsere Hochschule in guter 
Erinnerung. 
 
 
Ihr 

  



3 

Hallo Miteinander! 
 
Die Fachschaft VIM bestehend aus Vermessung, Informatik und 
Mathematik der HfT Stuttgart begrüßt euch alle im Zentrum des Ländle 
zur XIX. KonVerS! 
 
Wir freuen uns sehr dieses Mal Austragungsort der XIX. Olympischen 
Spiele 2006 in Stuttgart zu sein. Jetzt wo die bürokratischen Hürden 
überwunden sind, der große Organisationsstress hinter uns ist, sind wir 
bereit für dieses Großevent.  
Oder haben wir da was verwechselt? 
 
Ein paar kurze Worte zu diesem wunderschönen Ort. 
Stuttgart bekannt als Stadt zwischen Wald und Reben, Mercedes und 
Porsche, Stadt der tausend Stäffele, dem ersten für Besucher zugäng-
lichen Fernsehturm, dem europaweit größten Frühlingsfest, dem größten 
Mineralwasservorkommen Westeuropas um nur einige Dinge zu nennen. 
 
Der wichtigste Ort für euch in diesen Tagen:  
Die Hochschule für Technik – Stuttgart. 
Die HfT wurde 1832 als Winter-Baugewerbeschule für Architekten und 
Bauingenieure gegründet. 1965 erweitert um die Geometerschule aus 
der später die Fachschule für Vermessungswesen wurde. Sie befindet 
sich im ehemaligen königlichen Reitgebäude, deshalb auch der Name 
„Stall“. Momentan sind ca. 2300 Studenten an der HfT eingeschrieben, 
davon 265 im Studiengang Vermessung und Geoinformatik. 
 
Von unser Seite ein kleines Fazit: 
Wir sind stolz darauf die Fußball WM…ääähhhm… KonVerS ausrichten 
zu dürfen!  
An dieser Stelle sei all jenen gedankt, die sich für uns eingesetzt und uns 
in irgendeiner Weise unterstützen.  
 
Wir wünschen allen eine lehrreiche, unterhaltsame und unvergessliche 
KonVerS. 
 
Viel Spaß in Stuttgart! 
 
 
Fachschaft VIM  
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ORGANISATIONSTEAM  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
hinten von links nach rechts:  Emmanuel Pennimpede,  Stephan Reinhardt, 
     Stephan Struppler, Torsten Berger 
 
vorne von links nach rechts:  Marcin Dajnowski, San dra Tress,  
     Susanne Linder, Evelyn Keppler, 
     Kornelia Richter 
 
nicht anwesend:    Monika Baumeister, Alexander Lie bert,  
     Jana Riedel, usw…  
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LAGEPLAN DER  HFT – STUTTGART 
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PROGRAMM 
 
 
 
Donnerstag, 27. April 2006 
 
 

17:30 Uhr Empfang der KonVerS – Gäste  
 

18:00 Uhr Vermesserfest 
 
 
Freitag, 28. April 2006 
 
 

06:00 Uhr  Wecken 
 

06:45 Uhr Morgendusche 
 

08:00 Uhr Frühstück 
 

09:00 Uhr  Exkursion zur Neuen Landesmesse 
 

09:00 Uhr Exkursion zum Stuttgarter Fernsehturm mit 
  Fachvortrag durch Prof. Dr.-Ing. Peter Breuer 
  Statische und dynamische Auslenkung hoher schlanker  

  Bauwerke 
 

13:00 Uhr Mittagessen in der Mensa 
 

14:00 Uhr Grußworte des DVW 
 

14:15 Uhr Arbeitsgruppen 
 

17:00 Uhr Vesper 
 

17:30 Uhr Besuch des 68. Stuttgarter Frühlingsfestes 
   Ausklang im Block 

 
 
 
Samstag, 29. April 2006  
 
 

06:00 Uhr  Wecken 
 

06:45 Uhr Morgendusche 
 

08:00 Uhr Frühstück 
 

   Fachvorträge im Bau 2 / U28 
 

09:30 Uhr Begrüßung durch den Prodekan  
   Prof. Dr.-Ing. Hans-Joachim Mönicke 
 

09:45 Uhr  Prof. Dr.-Ing. Wolf-Ulrich Böttinger 
   Das Universalinstrument von Reichenbach & Utzschneider 
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PROGRAMM 
(FORTSETZUNG) 

 
 
 

10:30 Uhr  Kaffeepause 
 

10:45 Uhr Prof. Dr.-Ing. Eberhard Gülch 
 Neue Verfahren zur Automatisierten Erfassung und Generierung 

  von 3D-Stadtmodellen 
 

11:30 Uhr Prof. Dr. Paul Rawiel 
 Vermessungsarbeiten in der Entwicklungszusammenarbeit am 

  Beispiel eines Naturschutzprojekts in Brasilien 
 

12:30 Uhr Mittagessen 
 

14:00 Uhr Arbeitsgruppen 
 

16:00 Uhr Vollversammlung 
 

17:00 Uhr  Vollversammlung Förderverein 
 

18.00 Uhr  Abendessen im Block 
   Ausklang im Block 

 
 
 
Sonntag, 30. April 2006  
 
 

07:30 Uhr  Wecken und Duschen 
 

09:00 Uhr Frühstück 
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EXKURSION ZUR NEUEN LANDESMESSE 
 
 
Bereits 1993 wurde mit den Planungen für ein neues Messegelände 
begonnen. Im August 1996 wurde den Grundstückseignern ein erstes 
Angebot über den Kauf Ihrer Flächen unterbreitet. Ein Teil der Bürger 
war jedoch nicht bereit zu verkaufen und so zogen sich die Verhand-
lungen hin. Nach Abweisung sämtlicher Klagen konnte am 27.August 
2004 mit dem Bau begonnen werde. Im Sommer 2006 soll Richtfest sein 
und im Frühjahr 2007 bereits die erste Messe auf den Fildern stattfinden. 
Um dieses ehrgeizige Ziel zu realisieren sind zurzeit über 1000 Bau-
arbeiter beschäftigt. Rund 40 Kräne befördern die Lasten durch die Luft 
und über 200 Maschinen sind für die Bewegungen am Boden zuständig. 
Für den Bau der 100000m² großen Messe sind umfangreiche 
Erdarbeiten nötig. 1,8 Millionen Kubikmeter sind nötig, und es werden in 
zwei eigenen Betonmischwerken rund 600000 Tonnen Beton produziert. 
Eine weitere Besonderheit der Messe ist der Bau des Parkhauses direkt 
über der A8. Soviel zu den Fakten von Deutschlands Größer Baustelle. 
Mehr Impressionen gibt es dann direkt beim Besuch auf den Fildern oder 
auf www.landesmesse.de. 
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EXKURSION ZUM STUTTGARTER FERNSEHTURM 
 

STATISCHE UND DYNAMISCHE  
AUSLENKUNG HOHER SCHLANKER BAUWERKE 

UND IHRE BESTIMMUNG DURCH KINEMATISCHE GPS-METHODEN 
 
 
 

Prof. Dr.-Ing. Peter 
Breuer 
 

peter.breuer@hft-
stuttgart.de 

 

Schlanke Bauwerke, wie Türme oder Kamine, werden durch 
thermische Einflüsse oder Windlast aus der Senkrechten 
ausgelenkt. Die dynamische Komponente der  Windlast regt 
Schwingungen an. Bei der statischen Berechnung der 
Turmbauwerke werden zunächst statische Lastfälle angenommen, 
dynamische Einflüsse bleiben zuweilen unbeachtet. Es ist 
weitgehend unbekannt, welche Auslenkungen 
schwingungsanfällige Bauwerke tatsächlich erfahren und ob die 
auftretenden Verformungen mit den Annahmen der statischen 
Berechnung übereinstimmen. 

Bei Türmen und Kaminen ist eine Schwingungsperiode von rund 5 
Sekunden zu erwarten (Eigenschwingung). Diese 
kurzperiodischen Positionsveränderungen können mit klassischen 
vermessungstechnischen Methoden und optischer Beobachtung 
nicht erfasst werden. Auch die elektronische Distanzmessung 
(EDM) ist problematisch, da die üblichen Tachymeter die Daten 
über ein Zeitintervall von 1 bis 5 Sekunden integrieren. Rauch und 
Wasserdampf, Nebel, Niederschlag oder Dunkelheit 
beeinträchtigen oder verhindern optische Messungen.  

GPS-Messungen (GPS = Global Positioning System) dagegen 
benötigen keine terrestrische Sichtverbindung, können 
kontinuierlich bei Tag und Nacht mit hoher 
Messfrequenz (bis 0.05 Hertz) ablaufen und 
lassen sich weitgehend automatisieren.  

Mit einer hochwertigen GPS-Ausrüstung 
(Dual-Frequenz-Empfänger) und 
Anwendung kinematischer Methoden ist es 
möglich, die wechselnden Positionen der 
Bauwerksspitze in Bruchteilen von Sekun-
den mit einer Schärfe von wenigen 
Millimetern zu bestimmen. Aus einer 
Beobachtungskette mit einer Folge von 
Positionsbestimmungen kann die 
Auslenkung visualisiert, Amplitude und 
Frequenz der Schwingung ermittelt werden.  

Erfolgreiche GPS-Anwendungen für 
statische und dynamische Auslenkungen 
werden am Bespiel des Stuttgarter Fernsehturms vorgestellt. 
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FACHVORTRAG  
 

DAS UNIVERSALINSTRUMENT VON REICHENBACH & UTZSCHNEIDER 
IM OBSERVATORIUM AUF DEM SCHLOSS HOHENTÜBINGEN 

 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Prof. Dr.-Ing.  

Wolf-Ulrich Böttinger 

 

wolf-ulrich.boettinger 

@hft-stuttgart.de 

Ein technisches Kleinod verbirgt sich unter dem grü nem 
Kupferdach des kleinen Observatoriums im Schlossgar ten: 
Offenbar in Vergessenheit geraten, ruht hier seit f ast 200 
Jahren ein als Universalinstrument bezeichnetes Fer nrohr für 
Vermessungszwecke. Prof. Johann Gottlieb Friedrich von 
Bohnenberger, geb. 1765, Leiter der Sternwarte von 1803 bis 
zu seinem Tod 1831, hat dieses 1814 nach seinen Plä nen von 
Reichenbach und Utzschneider in München erbaute 
Instrument in dem eigens errichteten runden Observa torium 
unterbringen lassen.   
 
Die Messinstrumente, Meridiankreise, Theodolite usw. Georg v. 
Reichenbachs (1771-1826) genossen bei Astronomen und 
Geometern einen ausgezeichneten Ruf, da sie Winkelmessungen 
auf weniger als 1 Bogensekunde genau ermöglichten. 
Reichenbachs Ruhm, der 1804 mit Liebherr und Utzschneider das 
mathematisch-mechanische Institut in München gegründet hatte, 
in dessen Expertenkreis 1807 auch Joseph v. Fraunhofer (1787-
1826) eintrat, gründet sich vor allem auf seine 
Vollkreisinstrumente. Sie erlaubten Horizontal- und 
Vertikalwinkelmessungen gleicher Präzision mit demselben 
Instrument, weswegen Reichenbach für sie die Bezeichnung 
Universalinstrument einführte.  

Aus seinem Dornröschenschlaf erweckt hat dieses Instrument der 
Privat-Dozent Dr. Alfons Renz, der den Fundus Tübinger 
Wissenschaftsgeschichte (TüWiG) betreut. Er hat die Geschichte 
dieses Instruments weitgehend nachvollziehen können, und es ist 
doch sehr erstaunlich, dass es die Zeit von 1814 bis heute an 
seinem angestammten Standort nahezu unbeschadet 
überstanden hat, zumal mehrere Kriege im 19. und im 20. 
Jahrhundert bekanntermaßen auch Tübingen in Mitleidenschaft 
gezogen haben. Ob sich die angedachte Vervollständigung der 
fehlenden Optik, die Wiederherstellung des Observatoriums als 
alten und neuen Beobachtungsort und die Justierung und 
Inbetriebnahme des Universalinstrumentes für Fachkundige 
realisieren lässt, steht allerdings noch in den Sternen. Es bleibt zu 
hoffen, dass das Instrument nicht in einem Schrank verschwindet 
oder irgendwo als exotischer Kleiderständer missbraucht wird, 
sondern dass es seiner historischen Bedeutung entsprechend als 
funktionsfähiger Zeitzeuge uns den Stand und die Möglichkeiten 
der damaligen Technik eindrücklich vor Augen führen wird.    
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FACHVORTRAG  
 

NEUE VERFAHREN ZUR AUTOMATISIERTEN ERFASSUNG UND 
GENERIERUNG VON 3D-STADTMODELLEN 

 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Prof. Dr.-Ing.  

Eberhard Gülch 

 

eberhard.guelch 
@hft-stuttgart.de 

 

Die Erfassung von 3D Daten in Stadtgebieten ist seit mehr als 10 Jahren 
ein wichtiges Thema der photogrammetrischen Forschung und Entwicklung. 
Vor allem getrieben durch den Bedarf von Mobilfunkunternehmen an 
dreidimensionalen Modellen von Gebäuden und anderen künstlichen 
Objekten wurden viele Innenstädte in Europa in unterschiedlichsten 
Detaillierungsgraden erfasst. Die Spannbreite reicht von Blockmodellen bis 
hin zu fein aufgelösten Architekturmodellen. Heutzutage steht bei vielen 
Anwendungen weiterhin die Geometrie im Vordergrund, aber auch 
semantische und thematische Aspekte, wie z.B. Fassadenmaterialen und 
Beschaffenheit gewinnen an Bedeutung. Dazu kommt, dass neben 
Gebäuden und Dachlandschaften, auch Brücken, Strassen, Vegetation und 
Straßenmobiliar als Objekte zunehmend von Interesse sind. 
Für die Erfassung von geometrischer, semantischer und temporaler 
Information sind eine Vielzahl von klassischen geodätischen und 
photogrammetrischen Verfahren im Einsatz, die je nach Anwendung Vor- 
und Nachteile aufweisen. Für eine großflächige Erfassung hat sich die 
klassische photogrammetrische Stereoauswertung als wirtschaftlichste 
Methode erwiesen. Es hat sich aber auch deutlich gezeigt, dass die 
Erfassung von 3D-Information in Stadtgebieten auch mit den 
wirtschaftlichsten Methoden immer noch sehr arbeitsintensiv und damit 
teuer ist und sich vorerst meist auf Innenstadtbereiche bzw. 
Gebäudegruppen konzentriert.  
Aus der intensiven Forschung der letzten Jahre haben mehrere (halb-) 
automatisierte Verfahren Eingang in die Praxis gefunden, die es 
ermöglichen, die Erfassung kostengünstiger zu gestalten. Andere Verfahren 
wurden in Projekten erprobt, sind aber noch nicht kommerziell verfügbar. 
Eine effizientere Erfassung kann u.a. durch automatisierte Messverfahren, 
durch automatisierte Modellbildung, aber auch durch geringere 
Anforderungen an Hardware und an den Operateur erfolgen.  
Dieser Beitrag stellt exemplarisch einige dieser Verfahren und 
kommerziellen Systeme vor, um die Spannbreite der Möglichkeiten 
aufzuzeigen und Vor- und Nachteile vorzustellen. Zum einen sind dies 
Systeme, die auf Messungen in Luftbilddaten beruhen und dabei Mess- 
oder Modellierungsprozesse automatisieren. Zum anderen gibt es 
Techniken und Softwaremodule, die in Laserscandaten aus dem Flugzeug 
oder Helikopter die Erfassung von 3D-Gebäudemodellen erlauben, u.U. 
auch basierend auf vorhandener Karteninformation. Daneben kommen der 
Erfassung mit Mobile Mapping Systemen, die mit digitalen Kameras 
ausgerüstet sind immer größere praktische Bedeutung zu. Aber auch der 
Einsatz von terrestrischem Laserscanning u.U. mit integrierten Kameras 
erlaubt es in kurzen Zeiträumen Fassaden, Innenhöfe, Innenräume etc. 
aufzunehmen. Hierzu sind aber auch kalibrierte digitale (Amateur-) 
Kameras mit GPS und Neigungsmessern oder auch digitale Videokameras 
geeignet, die neben Texturen von Fassaden auch deren geometrische 
Auswertung mit Hilfe der Nahbereichsphotogrammetrie erlauben und die 
Erfassung von 3D-Stadtinformation aus dem Flugzeug ergänzen, bzw. 
unterstützen. Im Prinzip könnten auch Mobilfunkgeräte mit einer 
(kalibrierten) Digitalkamera und GPS für derartige Anwendungen mit 
reduzierten Anforderungen eingesetzt werden. 
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FACHVORTRAG  
 
 

VERMESSUNGSARBEITEN IN DER ENTWICKLUNGSZUSAMMENARBEIT 
AM BEISPIEL EINES NATURSCHUTZPROJEKTS IN BRASILIEN 

 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

Prof. Dr. 

Paul Rawiel 

 

paul.rawiel 
@hft-stuttgart.de 

Der Beitrag der Vermessung in internationalen Projekten 
besteht meist in der Erfassung und Aufbereitung von 
Grundlageninformation, die von Beteiligten anderer Disziplinen 
benötigt und zu weiteren Planungen oder Auswertungen 
herangezogen wird. Dies gilt in besonderem Maße in 
Entwicklungs- und Schwellenländern, wo Geoinformation, wenn 
überhaupt vorhanden, oft unvollständig oder veraltet ist. Die 
interdisziplinäre Zusammenarbeit mit Fachleuten aus mehreren 
Gebieten ist daher in den allermeisten Fällen sehr stark 
ausgeprägt. 
In diesem Vortrag soll der Beitrag der Vermessung in einem 
Ökologieprojekt im Pantanal im Westen Brasiliens vorgestellt 
werden. 
Das Projeto Ecologia do Gran Pantanal das von der Universität 
von Cuiabá in Zusammenarbeit mit dem Max-Planck-Institut für 
Limnologie in Plön durchgeführt wurde hat folgende 
Zielsetzungen: Die ökologische Charakterisierung des Pantanal 
und die Erfassung antropogener Einflüsse auf seine 
Ökosysteme zur Erarbeitung von Schutzkonzepten für die 
immer größeren Umweltbelastungen ausgesetzte Landschaft im 
Westen Brasiliens. Das Pantanal ist das größte 
zusammenhängende Feuchtgebiet Südamerikas und wurde 
mittlerweile von der UNESCO zum Weltnaturerbe deklariert. Mit 
einer Fläche von etwa 140 000 km2 ist das Gebiet zu groß, um 
im Rahmen eines solchen Projekts terrestrisch vermessen zu 
werden. Die Fernerkundung mit der Auswertung von 
Satellitenbildern bietet jedoch die Möglichkeit, großflächig 
thematische Karten zu erstellen und mit Satellitenbildern aus 
unterschiedlichen Jahren auch Veränderungen zu Erfassen. Die 
Arbeiten, die zur Erstellung einer Vegetationskarte als 
Grundlage einer ökologischen Charakterisierung des Pantanal 
und zur Veränderungserfassung nötig waren sollen in diesem 
Vortrag vorgestellt werden. 
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INFO ZUM NEUEN MASTERSTUDIENGANG  
 
MASTER-STUDIENGANG LANDMANAGEMENT UND INGENIEURVERMESSUNG (LIVE) 
MASTER OF ENGINEERING (M.ENG.) 
 
 

– Konsekutiver Studiengang – 
 
Die Hochschule für Technik Stuttgart beabsichtigt ab dem Wintersemester 2006/07 
den neuen Master-Studiengang (Master of Engineering) mit den Schwerpunkten 
Landmanagement und Ingenieurvermessung  anzubieten. Das weiterführende 
Studienprogramm (konsekutiv) für überdurchschnittlich qualifizierte Bachelor- und 
Diplomabsolventen mit einem berufsqualifizierenden Erststudium im Profil 
Vermessung und Geoinformatik vermittelt vertiefte Kenntnisse in Bereichen, die vor 
allem für Öffentlich bestellte Vermessungsingenieure (ÖBV) wichtig sind. Die Inhalte 
des 3-semestrigen Studiums wurden in Abstimmung mit Praxisvertretern und dem 
Wirtschaftsministerium Baden-Württemberg so festgelegt, dass die Qualifikation zum 
Referendariat für den Höheren Vermessungstechnischen Verwaltungsdienst erreicht 
wird. Damit eröffnet sich mit der Akkreditierung des Studiengangs für 
Fachhochschulabsolventen ein weiterer Zugang zum Amt des ÖBV. Speziell für 
diese Zielgruppe, nämlich Ingenieure die sowohl hoheitlich als auch im 
Ingenieurbereich arbeiten, sind die Studieninhalte optimiert.  
 
In den beiden ersten Semestern werden in fächerübergreifenden Modulen folgende 
Schwerpunkte vertieft behandelt: 

·  Im Wintersemester: Landmanagement  
Liegenschaftskataster, Raum- und Bauleitplanung, Bodenordnung, 
Geodatenmanagement, Immobilen- und Facility-Management 

·  Im Sommersemester: Ingenieurvermessung  
Geodäsie, Messdatenanalyse, Industrievermessung, Kinematische Mess- und 
Auswertetechnik 

Durch die Gruppierung der Schwerpunkte kann das Studium sowohl im 
Wintersemester als auch im Sommersemester begonnen werden.  
In allen Modulen werden Rhetorik, Präsentationstechnik, wissenschaftliches und 
interdisziplinäres Arbeiten und Teamarbeit gefördert. Darüber hinaus wurden 
spezielle Module mit weiteren Schlüsselqualifikationen integriert: 

·  Schlüsselqualifikationen 
Marketing, Führung, Prozessmanagement, interdisziplinäre Projektarbeit 

 
Im Abschlusssemester stehen Forschungsarbeiten und die Masterarbeit (Thesis) im 
Vordergrund. 
 
Der Studiengang Landmanagement und Ingenieurvermessung befindet sich 
momentan im Akkreditierungsverfahren. Über den Studienbeginn und 
Bewerbungstermine erhalten Sie Informationen bei der Studienberatung unter 
0711/8926-2510 oder im Internet unter www.vermessung.hft-stuttgart.de. 
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Vorteile der Mitgliedschaft:  

·  Kostenfreies Abonnement des ingenieurblattes für Baden-Württemberg als 
regionale Informationsquelle 

·  Kostenfreies Abonnement der Fachzeitschrift "Der Vermessungsingenieur"  
als Mitglied in der Fachgruppe Vermessung (gleichzeitig Landesverband im 
VDV) 

·  Vergünstigungen bzw. kostenfreie Teilnahme an Fachvorträgen und 
Seminaren rund ums Bauen 

·  Netzwerk von gleichgesinnten Architekten und Ingenieuren zum 
ungezwungenen Erfahrungs- und Meinungsaustausch 

·  Studenten, Berufsanfänger und Pensionäre erhalten weitere 
Sondervergünstigungen 

·  Teilhaber im größten Berufsverband von Architekten und Ingenieuren in 
Deutschland, dem Meinungsführer in Politik und Wirtschaft bei sämtlichen 
Baufragen, organisiert in Bezirksgruppen, Fachgruppen und Arbeitskreisen 
auf Landes- und Bundesebene 

·  Teilhaber am eigenen Bildungswerk für Fort- und Weiterbildungsmaßnahmen 

 
BDB Baden-Württemberg e.V. 

Landesgeschäftsstelle 
Werastraße 33 
70190 Stuttgart 

 
Tel. +49 (0) 711 / 24 08 97  

Fax +49 (0) 711 / 2 36 04 55  
E-Mail: info@bdb-bw.de 
http://www.bdb-bw.de/ 
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AUFNAHMEANTRAG KONVERS 
 

�   Nach Einsicht in die Satzung beantrage ich hiermit die fördernde Mitgliedschaft in dem 
Verein "Freunde und Förderer der KonVerS e.V." 

 
Name:  
Vorname:  
Strasse, Nr.:  
PLZ, Ort:  
Telefon:  
eMail:  
Geb.-Datum:  
 

Student: �  ja �  nein  Wenn ja, Studienende:__________________ 
 
�  Ich habe davon Kenntnis genommen, dass die in diesem Antrag enthaltenen 

persönlichen Daten gespeichert und für vereinsinterne Zwecke verwendet werden 
dürfen (gemäß Datenschutzgesetz). 

 
 

EINZUGSERMÄCHTIGUNG 
 
   für den Verein "Freunde und Förderer der KonVerS e.V." 
 
 

Kontoinhaber:  
Kontonummer:  
Bankleitzahl:  
Institut:  

 
�  Hiermit ermächtige ich den Verein "Freunde und Förderer der KonVerS e.V." bis auf 

meinem schriftlichen Widerruf den Mitgliedsbeitrag jährlich zum 01. April von meinem 
obigen Konto per Lastschrift abzubuchen. Wenn mein Konto die erforderliche 
Deckung nicht aufweist, besteht seitens des kontoführenden Kreditinstitutes keine 
Verpflichtung zur Einlösung. Die Bedingungen zur Teilnahme am Lastschriftverfahren 
erkenne ich an. 

 
�  Hiermit erlaube ich dem Verein "Freunde und Förderer der KonVerS e.V." mir den 

nötigen Schriftverkehr per E-Mail zuzuschicken und verpflichte mich im Falle eines 
Wechsels meiner E-Mail Adresse diese dem Verein sofort mitzuteilen. 

 
 

   
Ort, Datum  Unterschrift 

 
 
 
Freunde und Förderer der KonVerS e.V. Carsten Fieguth, Dipl.-Ing.(FH) Andreas Tietz, Dipl.-Ing.(FH) 
Worringstr. 8    1. Vorsitzender   2. Vorsitzender 
45289 Essen    Märkische Strasse 66  Langer Morgen 14 
Steuernummer: 111/5781/3842  45279 Essen   73110 Hattenhofen 
Finanzamt Essen    Fon 02088 848614   Fon 07164 130628 
     fieguth@konvers.de  tietz@konvers.de   
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SCHWÄBISCH FÜR ANFÄNGER  
 
 

Um schwäbisch zu sprechen, müßen Sie auch 
schwäbisch denken. Sparsamkeit ist die Devise. 
Lassen sie unnötige Silben oder Buchstaben einfach 
weg.  

 hinauf  

hinunter 

Ich 

nicht 

nauf  

nunder 

I 

it 
       

Lektion 2  
 

    

Manche Wörter werden im Schwäbischen für ganz 
andere Begriffe verwendet. 

 Halte mal 
den 
Schlauch ! 

Heb mol 
den 
Schlauch ! 

   Äpfel ernten Epfel 
brocka 

   Eis lecken Eis schlotza 

Für den eigentlichen Sinn des Wortes wird dann ein 
anderes Wort eingesetzt. 

 Hebe mal 
den 
Schlauch ! 

Lupf mol 
den 
Schlauch ! 

       

Lektion 3  
 

    

Im deutschen wird das "ST" am Wortanfang mit 
"SCHT" gesprochen. Der Schwabe hat diese Regel 
allgemeinisiert. Die beiden Buchstaben "ST" sind 
immer durch "SCHT" zu ersetzten, nicht nur am 
Anfang eines Wortes.  

 ist  

Brust 

Lust 

Laster 

ischt  

Bruscht 

Luscht 

Laschter 
  
 

     

Lektion 4  
 

    

Das elementarste an der Schwäbischen Mundart ist 
wohl das Sprechen durch und mit dem Hals. Z.B. 
der Buchstabe "e". Man kann sich das Ganze 
aneignen in dem man das englische "the" ausspricht 
und dabei das "t" wegläßt. Versuchen sie es mal!  

Mit diesem "the ohne t" können sie bedenkenlos 
jede "en"-Endung ersetzen 

 

lesen  

machen 

beten 

läs(the)  

mach(the) 

bät(the) 
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Häufig wird "ei" durch "eu" ersetzt.   Ein  eu  
   Ei Eui 
   ein Ei eu Eui 
Um das wieder auszugleichen, macht der Schwabe 
das Ganze auch anders herum. 

 heute heit 

   Leute Leit 

   die Leute 
von heute 

dia Leit von 
heit 

       

Lektion 6  
 

    

Das Wörtchen "Wir" können sie aus Ihrem 
Wortschatz streichen. Es wird ersetzt durch "Mr", 
und wird einfach an das vorstehende Wort 
angehängt. 

 tun wir  

haben wir 

sind wir 

dumr  

homr 

simr 

Ebenso können sie sich das "Du" und das "Sie" 
ersparen. Angehängt wird dann allerdings "sch" 
und "ze" 

 hast Du  

willst Du 

haben Sie 

machen Sie 

hosch  

willsch 

hänze 

macheze 
       

Lektion 7  
 

    

Die eingesparte Zeit verwendet der Schwabe, um 
bei nahezu jedem Subjekt die Verkleinerungsform 
anzuwenden. 

 Haus  

Hund 

Katze 

Maus 

Heisle  

Hindle 

Kätzle 

Meisle 
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VIEL SPAß BEIM SCHWÄBISCH SCHWÄTZE! 

 
 

Wörter die gleich geschrieben werden, werden im 
Schwäbischen noch lange nicht gleich 
ausgesprochen. 

 essen  

Essen(die 
Stadt) 

er rast 

die Rast 

fest 

Fest 

äss(the)  

Ess(the) 

er raast 

die Rascht 

fescht 

Fäscht 

       

Lektion 9  
 

    

Trotz der Sparsamkeit scheut sich der Schwabe 
eine Aussage zu tätigen, in der nur ein Wort 
vorkommt. Dazu benutzt er das "ha".  

 nein  

ja 

wie 

wo 

ha noi  

ha jo 

ha wia 

ha wo 
       

Lektion 10  
 

    

Der Schwabe kümmert sich im Grunde kaum 
darum wie ein Wort geschrieben wird. Betonungen 
werden nach Gesichtspunkten gesetzt, die noch 
nicht einmal dem Schwaben selbst bekannt sind. 

 Depot  

Büro 

Tunnel 

Deppo  

Bürro 

Tunell 

Lektion 11  
 

    

Bei der gut schwäbischen Grammatik gilt es die 
relativen Pronomen "der, die, das, welcher, welche 
und welches" durch "wo" zu ersetzen. (Klinsmann 
Grammatik) 
(„Mir sin die wo gwinne wellet…“) 

 Der Mann, 
der...  

Die Frau, 
die... 

Das Haus, 
das... 

Der Ma, wo 
...  

Dia Frau, 
wo... 

Des Haus, 
wo... 
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